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Hirtenbrief zur österlichen Bußzeit 2026 zum ersten Fastensonntag Lesejahr A, 22. Februar 2026  
Liebe Schwestern und Brüder im Bistum Aachen, 

Jesus ist ganz allein in der Wüste, als der Versucher an ihn herantritt. Was der Teufel ihm in drei Anläufen nahe legt, ist für sich 
besehen nichts Verwerfliches. Und wer sollte einen unmittelbaren Nachteil davon erleiden, wenn Jesus, ganz auf sich gestellt, darauf 
einginge? Sich durch ein Wunder Brot zu verschaffen, mit Gottvertrauen vom Tempel herabzuspringen oder alle Reiche der Welt zu 
beherrschen, das alles liegt doch gar nicht quer zu dem, was Jesus als Sohn Gottes entspricht. 

Jesus aber widersteht diesem verführerischen Spiegel, in den der Teufel ihn schauen lässt. Er durchschaut die Versuchung, die ihn als 
Sohn Gottes entstellen und verderben würde. Nach dem dritten Anlauf spricht Jesus das einzig angemessene Wort zum Versucher, 
über das auch wir nie hinausgehen sollten: „Weg mit dir, Satan!“ 

Weg mit dir, das meint: Nein, ich mache keinen Alleingang! Nein, ich reiße nicht einfach alles an mich, weil ich es haben will oder weil 
ich es mir leisten kann. Nein, ich werde niemanden in die Knie zwingen und nicht über die Anderen siegen durch Macht und 
Überwältigung. 

Genau diese Versuchung ist ja durch die Ursünde in die Welt gekommen: Ich nehme es mir einfach! Rücksichtslos. Ich kann es doch!  

Adam und Eva, die Stammeltern der ganzen Menschheit, haben so gehandelt, das erzählt das Buch Genesis in der heutigen Lesung.  

Und seitdem kämpfen alle Generationen und jeder Mensch mit dieser Verführung, die alle möglichen Formen von Misstrauen, 
Überwältigung, Zwietracht und Gewalt in der Welt der Menschen hervorbringt.  

Wie konnte Jesus dem Versucher widerstehen?  
Dadurch, dass Jesus immer den Gesamtbezug herstellt und wahrt: Nichts tue ich ohne Gott, von dem ich stamme und auf den ich 
zugehe, nichts strebe ich an, das nicht allen Anderen auch zugutekommen kann, nichts geht von mir aus, das Andere ärmer macht, sie 
erniedrigt oder ihrer Würde und Gotteskindschaft beraubt. 

Jesus ist ganz und gar er selbst, aber nie nur selbstbezüglich. 
Er ist wirklich und in allem der Sohn Gottes und der Heiland aller Menschen, weil er Gott und Menschen immer zusammen sieht und 
zusammenbringt. 

Einen kleinen Hinweis darauf gibt uns die Heilige Schrift, wenn sie erzählt, dass nach den Versuchungen des Teufels Engel kommen 
und Jesus dienen. Obwohl er allein ist in der Wüste, ist er nie allein. Er verbindet uns Menschen mit Gott und mit der gesamten 
unsichtbaren himmlischen Welt. Wo Jesus ist, da ist Gott, da sind die Engel und da können auch wir sein: Jeder Mensch findet den 
Gesamtbezug der eigenen Existenz, in den Gott uns ursprünglich gestellt hat, in Jesus wieder. 

Dieses Geheimnis seiner Person, Ich-Sein im Wir-Sein, ist auch das Geheimnis, das Jesus seiner Kirche eingeprägt hat.  

Doch weil wir alle von der Ursünde Adams und Evas geprägt sind, müssen wir in allen Generationen und Zeiten der Kirche darum 
kämpfen, dass dieses Geheimnis wieder zu leuchten beginnt und Menschen es konkret beglückend und heilsam erfahren.  

Die Erzählung von der Versuchung Jesu bleibt also immer aktuell: Mit Jesus und durch seine erlösende Kraft sollen wir der 
Vereinzelung und dem rücksichtslosen Ich-mach-mein-Ding widerstehen.  

In unserer heutigen Zeitstunde haben wir diese neue Bewährung bitter nötig. Durch die Missbrauchsverbrechen in der Kirche ist ihre 
Glaubwürdigkeit weitgehend verloren gegangen und das Geheimnis Jesu wurde verdunkelt und teuflisch pervertiert, besonders 
gegenüber den Überlebenden des sexuellen Missbrauches. Es gibt deshalb einen großen Vorbehalt und sehr viel Misstrauen gegen 
die Kirche und besonders gegen die Weise, wie in ihr Macht ausgeübt wird. 

Umso wichtiger ist es, dass wir neue Erfahrungen machen, die das Ich-Sein und Wir-Sein in der Kirche wieder beglückend spürbar 
machen. 

Papst Franziskus, der im vergangenen Jahr verstorben ist, hat als sein größtes Erbe der gesamten Kirche den Auftrag gegeben, eine 
synodale Gestalt und Kultur hervorzubringen. Und Papst Leo hat sich sofort in dieses Erbe hineingestellt und führt es fort. Synodalität 
bedeutet: Weil wir alle auf Jesus getauft sind, weil wir alle in der Firmung seinen Geist empfangen haben, stehen wir immer in einem 
Gesamtzusammenhang mit Gott, dem Vater aller Menschen, mit der gesamten Kirche und allen Menschen, ja mit dem gesamten 
Gemeinsamen Haus der Schöpfung. 

Diesen Gesamtzusammenhang wollen wir als Kirche wieder deutlicher erfahrbar machen, indem wir diese Überzeugung auf alles 
anwenden, was heute in der Welt und in der Kirche geschieht. Und indem wir unser eigenes Handeln davon deutlicher bestimmen 
lassen. Das bedeutet, eine synodale Kultur hervorzubringen. Unsere heutige Welt voller Konflikte und einseitigen Machtgebärden 
braucht sie mehr denn je! 

Für manche von Ihnen mag das wie eine Überforderung klingen. Doch das Wunderbare an diesem Glauben liegt ja darin, dass 
niemand nur allein ist und allein bleiben soll, und darin, dass die erlösende Kraft Jesu auch in kleinen und kleinsten Zusammenhängen 



wirkt, nie nur im Großen. Wo zwei oder drei sich mit ihrem ganzen Ich gemeinsamen auf Jesus beziehen, entkommen sie schon der 
Vereinzelung und der Gefahr der Rücksichtslosigkeit, wie sie in den Versuchungen des Teufels immer neu aktuell werden. 

Das alles ist die Tiefendimension, die auch in den synodalen Strukturen der Kirche wirksam werden soll. 

Diesen Gesamtzusammenhang wollen wir als Kirche wieder deutlicher erfahrbar machen, indem wir diese Überzeugung auf alles 
anwenden, was heute in der Welt und in der Kirche geschieht. Und indem wir unser eigenes Handeln davon deutlicher bestimmen 
lassen. Das bedeutet, eine synodale Kultur hervorzubringen. Unsere heutige Welt voller Konflikte und einseitigen Machtgebärden 
braucht sie mehr denn je! 

Für manche von Ihnen mag das wie eine Überforderung klingen. Doch das Wunderbare an diesem Glauben liegt ja darin, dass 
niemand nur allein ist und allein bleiben soll, und darin, dass die erlösende Kraft Jesu auch in kleinen und kleinsten Zusammenhängen 
wirkt, nie nur im Großen. Wo zwei oder drei sich mit ihrem ganzen Ich gemeinsamen auf Jesus beziehen, entkommen sie schon der 
Vereinzelung und der Gefahr der Rücksichtslosigkeit, wie sie in den Versuchungen des Teufels immer neu aktuell werden. 

Das alles ist die Tiefendimension, die auch in den synodalen Strukturen der Kirche wirksam werden soll. 

Heute möchte ich Ihnen von daher die synodale Leitungsstruktur nahelegen, die wir in den 44 Pastoralen Räumen unseres Bistums 
Zug um Zug errichten wollen. In jedem Pastoralen Raum wird es einen Priester geben, der als Pfarrer den Pastoralen Raum leitet. 
Aber ganz bewusst nicht mehr allein. Das Kirchenrecht kennt die Möglichkeit, dass an der Ausübung der Leitung in der Kirche durch 
geweihte Amtsträger auch Laien durch die Kraft ihrer Taufe und Firmung mitwirken können (vgl. CIC Canon 129, § 2). In dieser 
Regelung des kirchlichen Rechtes kann man ein synodales Verständnis von Leitung in der Kirche abgebildet sehen. 

Und genau dieses Ziel verfolgen wir im Bistum Aachen, wenn die 44 Pfarrer künftig mit weiteren vom Bischof beauftragten Personen 
Leitung gemeinsam ausüben. Und damit verbunden ist dann immer die Übung, den Gesamtzusammenhang wahrzunehmen: ich – du 
– wir: Was will Gott heute von mir, von uns? Was brauchen die Menschen, mit denen wir unterwegs sind? Was entspricht dem 
Glauben und dem Kirche sein mehr? Wie können wir Jesus und sein Evangelium Menschen verkünden, die sich selbst eher auf 
Distanz dazu sehen? Wie dienen wir den Armen und dem Gemeinsamen Haus der Schöpfung? 

Alle solche Fragen müssen sich die Pfarrer und die beauftragten Leitungspersonen gemeinsam stellen und zu gemeinsamen 
Entscheidungen finden. Leitung darf in der Kirche nie einfach nur Machtausübung sein, sondern verlangt das synodale Bemühen, alles 
in den Gesamtzusammenhang zu stellen und ihn zu wahren.  

Und das betrifft nicht nur die Pfarrer und die Leitungen im Pastoralen Raum, sondern in konzentrischen Kreisen auch die 
Pastoralteams, die neu gewählten Räte des Pastoralen Raumes und die Kirchenvorstände, die Verantwortlichen an den Orten von 
Kirche und deren Vollversammlungen. Immer geht es darum, dass Menschen dazu gehören, gehört werden, mitdenken, mit Jesus und 
seinem Geist in Kontakt kommen und spüren: Hier ist ein Ort ohne Gewalt. Hier bin ich gerne dabei. Ich muss mich nicht verbiegen 
und nicht unterwerfen. Ich kann dazu beitragen, dass gute gemeinsame Erfahrungen zustande kommen. Ja, hier ist sogar ein Geist 
mächtig, der Böses nicht unter den Teppich kehrt, sondern benennt, überwindet und verzeiht. Hier wird der Horizont nicht eng und 
klein gemacht, sondern unübersehbar weit: Gott und Menschen, Himmel und Erde sind immer der Bezugsrahmen der Kirche.  

Ich bin überzeugt: Wo solche Erfahrungen möglich werden, spüren dann auch wir, dass zu uns Engel kommen und uns dienen! 

So wünsche ich Ihnen eine gute Fastenzeit in der frohen Erwartung des Osterfestes! 

Dazu segne Sie alle der dreifaltige Gott, der Vater + und der Sohn und der Heilige Geist. Amen. 

Ihr Bischof     

+ Helmut Dieser 

 

 



Eine kurze Atempause … – eine Oase finden inmitten der Stadt … - Momente der Stille suchen –  

eine Kerze für jemande/n oder ein Anliegen entzünden – Raum für ein stilles Gebet - … 

Offene Kirche Eicken – Wir freuen uns auf Sie! 
Wir nehmen uns Zeit, unsere Kirche für Sie öffnen zu können. Zu folgenden Öffnungszeiten 
können Sie die Rosenkranzkirche besuchen:   
  - dienstags, 10.30–11.30 Uhr (Möglichkeit zum Rosenkranzgebet)  

  - freitags, 10.00–12.00 Uhr (anschl. Marktzeitmesse)  

  - sowie freitags, 15.30 – 17.30 Uhr  

Möchten Sie mit Sorge tragen für eine Offene Kirche in Eicken? 

Wenn Sie mitwirken möchten im Team „Offene Kirche Eicken“, um die Kirche zu weiteren 

Zeiten öffnen zu können, freuen wir uns:  

Wir treffen uns im Marienheim am Mittwoch, 25. Februar 2026, um 17.00 Uhr. 

Rufen Sie gerne an oder schreiben uns: Dirk Jochem Brauner - Mobil (0152) 06767670 - E-Mail djbrauner@t-online.de 

 

 

Den Tag gemeinsam beginnen – Morgengebet in St. Maria Rosenkranz 

Die Gemeinde St. Maria Rosenkranz möchte gemeinsam mit Ihnen den Tag beginnen mit Gebeten, Texten und Liedern.  

Herzlich laden wir ein jeweils am letzten Dienstag im Monat, um 9.00 Uhr, im Marienheim: 

Dienstag, 27. Januar   -   Dienstag, 24. Februar   -   Dienstag, 31. März (Karwoche)   -   Dienstag, 28. April   -   Dienstag, 26. Mai   - 

Dienstag, 30. Juni   -   Dienstag, 28. Juli  -   Dienstag, 25. August   -   Dienstag, 29. September   -   Dienstag, 27. Oktober  

Im November und Dezember fallen die Morgengebete aus wegen der Feier der Rorate-Messen und den Weihnachtsfeiertagen. 

Für den Vorbereitungskreis Agnes Nover 

 

 
 
 

Ökumenische Begegnungsstätte Eicken (ÖBE) 
Margarethenstr. 20, 41061 Mönchengladbach 

E-Mail: oebe-mg@gmx.de   -   Mobil-Nr. (neu) 01573 7287031 

www.netzwerk-60plus-eicken.de   -   E-Mail: oebe-mg@gmx.de 

    Ev. Friedenskirche                             St. Maria Rosenkranz 
  
 
 

Unsere Angebote in der Woche vom 23. bis 27. Februarr 2026 (9. Kalenderwoche) 

Montag   14.00 - 17.30 Uhr  Offener Treff (Spielen und Klönen) 
  14.00 – 16.00 Uhr Gedächtnistraining 
  15.00 – 16.00 Uhr  Singgruppe Netzwerk 60 Plus Eicken 

Dienstag 14.00 – 17.30 Uhr Offener Treff (Spielen und Klönen) 
  14.00 – 17.30 Uhr Spielgruppe Netzwerk 60 Plus Eicken 

Mittwoch 11.00 - 12.00 Uhr  QiGonggruppe Netzwerk 60plus Eicken 
  12.30 Uhr  Essen in Gemeinschaft 
  14.00 – 16.00 Uhr Handarbeitsgruppe Netzwerk 60plus Eicken 
   14.00 - 17.30 Uhr  Offener Treff (Spielen und Klönen) 

Donnerstag 13.45 – 14.45 Uhr Sitzgymnastik 
  14.00 - 17.30 Uhr   Offener Treff (Spielen und Klönen) 
  15.00 Uhr  „Entspannt gesprochen“: Möglichkeit zum Gespräch, Erzählen bei Kaffee und Kuchen 
  16.15 – 17.15 Uhr  Tanzen 

Freitag  12:30 Uhr  Leckeres aus dem Suppentopf  
   14.00 - 17.30 Uhr  Offener Treff (Spielen und Klönen) 

Schauen Sie vorbei. Sie sind herzlich eingeladen! 
 

Ihr ÖBE-Team 

mailto:djbrauner@t-online.de
mailto:oebe-mg@gmx.de
http://www.netzwerk-60plus-eicken.de/
mailto:oebe-mg@gmx.de


____________________ ______________________ 
Termine und Informationen der Pfarre Sankt Vitus für die Zeit vom 22.02. – 28.02.2026 

 

Sonntag, 22. Februar, 1. Fastensonntag 

1. Lesung Gen 2, 7–9; 3, 1–7 Erschaffung und Sünde der Stammeltern 

2. Lesung Röm 5, 12–19 Wo die Sünde mächtig wurde, da ist die Gnade übergroß 

geworden  

Evangelium Mt 4, 1–11  Jesus fastete vierzig Tage und wurde in Versuchung geführt 

Beichtzeiten in Sankt Vitus 

Do., 26.02. 17.00 Uhr Franziskanerkirche St. Barbara  Pater Wolfgang Thome OFM 

Sa., 28.02. 10.00 Uhr Franziskanerkirche St. Barbara  Propst Dr. Peter Blättler 

 

 

Herzliche Einladung zum Weltgebetstag am Freitag, 6. März 2026  

in St. Maria Rosenkranz, der in diesem Jahr von Frauen aus Nigeria vorbereitet wurde. 

Wir starten um 16.00 Uhr mit einer Länderinformation und einem Imbiss im Marienheim, 

Marienkirchstr. 4. Von dort gehen wir gemeinsam zur Kirche. Um 17.00 Uhr feiern wir dann den 

Gottesdienst zum Weltgebetstag in der Kirche St. Maria Rosenkranz. 

Wir freuen uns auf Sie! Ihr Ökumenisches Vorbereitungsteam Eicken/Stadtmitte 

 

Besondere Angebote während der Fastenzeit 

dienstags 16.00 Uhr Kreuzwegandacht in der Franziskanerkirche St. Barbara 

dienstags 18.00 Uhr Kreuzwegandacht in St. Maria Rosenkranz (ab 3. März) 

samstags 7.00 Uhr Morgenmeditation i.d. Münster-Basilika, anschl. Frühstück im Pfarrsaal 

 

Stolpersteinverlegung 

Am 27.Februar wird der Künstler Gunter Demnig, der Träger 

des Benedikt-Preises unserer Stadt, 17 neue Stolpersteine 

verlegen. Im Bereich der Pfarre Sankt Vitus werden um ca. 

11.15 Uhr an der Kaiserstr. 49 drei Stolpersteine verlegt für 

Elise Haas, Adolph Haas, Grete Bernbach. 



Gottesdienste in der Gemeinde St. Maria Rosenkranz 
Wir laden Sie ein zu folgenden Gottesdiensten vom 21. Februar bis 1. März 2026 

Sie hören am Sonntag, 22. Februar 2026: L1: Gen 2,7-9; 3,1-7 L2: Röm 5,12-19 Ev.: Mt 4,1-11 

Sie hören am Sonntag, 1. März 2026: L1: Gen 12,1-4a L2: 2 Tim 1,8b-10 Ev.: Mt 17,1-9 

 

Sa.,  22.02. 17.00 Uhr Grabeskirche St. Elisabeth:  
     Hl. Messe 
    (Pfr. W. Bußler) 
 
So., 23.02. 10.00 Uhr St. Maria Rosenkranz, Eicken:   
1. Fastensonntag  Familienmesse mit Taufspendung  

(Propst Dr. P. Blättler, GemRef I. Mahn) 
 

Mo.,  23.02. 12.00 Uhr St. Maria Rosenkranz, Eicken:  
    Hl. Messe  
    mit Gebet für Ernst Plenter (JG), Cilly und Franz Sonntag und Klaus Schreven 
 
Di.,   24.02.   9.00 Uhr Morgengebet im Marienheim, anschl. gemeinsames Frühstück 
     (A. Nover) 

   10.30-11.30 Uhr Offene Kirche Eicken  

15.30 Uhr Städt. Altenheim, Eicken:  
    Kath. Gottesdienst  

  (Gem.Ref. W. Mahn) 
 
Do., 26.02. 14.30-16.30 Uhr Öffnungszeit des VitusLädchens, Kirchplatz 12 (Alter Markt) 
 
Fr., 27.02. 10.00-12.00 Uhr Offene Kirche Eicken 

   12.00 Uhr St. Maria Rosenkranz, Eicken:  
     Hl. Messe zur Marktzeit 
    mit Gebet für Heinrich Ditgens (StM) 

  (Pfr. W. Bußler) 

  15.30-17.30 Uhr Offene Kirche Eicken 

Sa.,  28.02. 17.00 Uhr Grabeskirche St. Elisabeth:  
     Hl. Messe 
    mit Gebet für Katharina Uerlings (SWA) 
    (Pfr. Ch. Simonsen) 
 
So., 01.03. 10.00 Uhr St. Maria Rosenkranz, Eicken:   
2. Fastensonntag  Hl. Messe 
    mit Gebet für Dr. Peter Paul Müller (SWA)  
    (Pfr. W. Bußler)  
 

Aus unserer Gemeinde sind verstorben: 

Hans Coenen, 89 Jahre   -  Christine Braun, 98 Jahre   -  Katharina Klusen, 98 Jahre 

Bitte gedenken Sie der Verstorbenen in Ihrem Gebet! 
 

 
 
 

 
 


